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„Unser Ziel ist der Erfolg
unserer Mandanten.“

Liebe Mandanten/-innen

das Steuerrecht entwickelt sich stetig weiter. Uns liegt viel daran, Sie kompakt und 
verständlich zu informieren. Wir haben dazu wichtige Änderungen und Informatio-

nen aus den Bereichen Recht, Steuern und Wirtschaft für Sie zusammengestellt. 
Gleichwohl wollen wir Ihnen auch Neuigkeiten aus unserem Kanzleialltag nicht vor-

enthalten. Bei Fragen zu den angesprochenen Themen sind wir gern für Sie da.

Ihr Team von kettelhodt+partner
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Unternehmensnachfolge früh planen und Steuerfallen vermeiden

Bei der Übertragung eines Unternehmens durch Erbschaft oder
Schenkung können erhebliche Steuerbelastungen entstehen.
Für Betriebsvermögen gelten zwar besondere Vergünstigungen.
Diese hängen jedoch davon ab, welches Vermögen übertragen
wird, wie hoch der Unternehmenswert ist und ob der Betrieb
anschließend fortgeführt wird.

Unternehmer sollten deshalb frühzeitig prüfen, wer das Unter-
nehmen übernehmen soll und ob Testament, Gesellschaftsver-
trag und steuerliche Gestaltung zusammenpassen.

Welches Betriebsvermögen begünstigt ist

Begünstigungsfähig können insbesondere Einzelunternehmen,
Anteile an Personengesellschaften, land- und forstwirtschaftli-
ches Vermögen sowie Beteiligungen an Kapitalgesellschaften
sein. Bei unmittelbar gehaltenen Kapitalgesellschaftsanteilen
muss der Erblasser oder Schenker grundsätzlich zu mehr als 25
Prozent beteiligt sein.

Nicht jedes Unternehmensvermögen wird steuerlich verschont.
Bestimmte Werte gelten als Verwaltungsvermögen. Dazu kön-
nen etwa an Dritte vermietete Grundstücke, Wertpapiere, klei-
nere Beteiligungen, Kunstgegenstände und überschüssige Fi-
nanzmittel gehören.

Beträgt das Verwaltungsvermögen vor bestimmten Verrechnun-
gen mindestens 90 Prozent des Unternehmenswerts, ist eine
Begünstigung des gesamten Betriebsvermögens ausgeschlos-
sen.

Neben den Vergünstigungen für Betriebsvermögen gelten per-
sönliche Freibeträge. Ehegatten können beispielsweise bis zu
500.000 Euro und Kinder bis zu 400.000 Euro steuerfrei erwer-
ben. Mehrere Übertragungen derselben Person werden inner-
halb von zehn Jahren zusammengerechnet. ...

Mehr erfahren

Lesen Sie weiter

Zur Webseite

Weitere Themen finden Sie in unserem Blog unter

www.kup-steuer.de/steuernews
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NEWSTICKER

Mehr entdecken? Diese spannenden Artikel
finden Sie auf unserer Kanzleiwebseite.

Nießbrauchsverzicht: Steuerfalle bei der Hofnachfolge

Die steuerbegünstigte Übertragung eines landwirtschaftlichen Betriebs
schützt nicht automatisch vor späterer Schenkungsteuer. Das Finanzge-
richt Schleswig-Holstein hat entschieden, dass der spätere Verzicht auf
ein vorbehaltenes Nießbrauchsrecht eine eigenständige steuerpflichtige
Schenkung auslösen kann. Hofübergeber sollten geplante Änderungen
daher frühzeitig steuerlich prüfen.

Weiterlesen

Entdecken Sie mehr

Zur Webseite

Neue Richtsätze und Pauschbeträge:
Was Unternehmer jetzt wissen müssen

Die Finanzverwaltung hat neue Richtsätze für 2025 und Pauschbeträge
für unentgeltliche Wertabgaben 2026 veröffentlicht. Richtsätze dienen vor
allem dazu, Umsätze und Gewinne auf Plausibilität zu prüfen, ersetzen
aber bei ordnungsgemäßer Buchführung keine individuelle Gewinn-
ermittlung. Die Pauschbeträge vereinfachen dagegen die laufende Erfas-
sung von Warenentnahmen, lassen jedoch keine Anpassung an persönli-
che Besonderheiten zu.

Weiterlesen

Entdecken Sie mehr

Zur Webseite

Vermieter können für jede Woh-
nung eine eigene Restnutzungs-
dauer nachweisen

Zur Webseite

Immobilienkauf: Wann Solar-
und Photovoltaikanlagen
Grunderwerbsteuer auslösen

Zur Webseite

Angestellte Ärzte: Wann die Freibe-
ruflichkeit der Praxis erhalten bleibt

Zur Webseite

So können Unternehmer die
Privatnutzung ihres Firmen-
wagens widerlegen

Zur Webseite

Neue Grenzen und Fallstricke
bei stillen Reserven

Zur Webseite
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E-Rechnung: Aktueller Rechtsstand und der Weg bis 2028

Mit dem Wachstumschancengesetz hat der Gesetzgeber die E-
Rechnung im inländischen Geschäftsverkehr zwischen Unter-
nehmen eingeführt. Seit dem 1. Januar 2025 gelten hierfür neue
umsatzsteuerliche Regelungen. Die Empfangspflicht besteht
bereits seit diesem Zeitpunkt. Die erste Übergangsphase für die
Ausstellung endet am 31. Dezember 2026. Unternehmen sollten
deshalb ihre Prozesse jetzt überprüfen und rechtzeitig anpas-
sen.

Was ist eine E-Rechnung?

Eine E-Rechnung ist eine Rechnung in einem strukturierten
elektronischen Datenformat, das eine elektronische Verarbei-
tung ermöglicht. In Deutschland sind insbesondere die Formate
XRechnung und ZUGFeRD (ab Version 2.0.1) zulässig. Die
XRechnung besteht ausschließlich aus XML-Daten, während
ZUGFeRD eine PDF-Datei mit einem eingebetteten XML-Daten-
satz kombiniert.

Wen betreffen die neuen Regelungen?

Die E-Rechnung betrifft grundsätzlich Leistungen zwischen in-
ländischen Unternehmern (B2B). Seit dem 1. Januar 2025 muss

jeder inländische Unternehmer E-Rechnungen empfangen
können – unabhängig von der Unternehmensgröße.

Auch Kleinunternehmer unterliegen dieser Empfangspflicht.
Eine Verpflichtung zur Ausstellung von E-Rechnungen besteht
für Kleinunternehmer hingegen nicht.

Welche Fristen gelten?

Für die Ausstellung von Rechnungen gelten folgende Übergangs-
regelungen:

• Bis zum 31. Dezember 2026 dürfen alle Unternehmer weiter-
hin Papierrechnungen oder sonstige elektronische Rechnun-
gen (z. B. PDF-Rechnungen) ausstellen.

• Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2027 dürfen Papier-
oder sonstige elektronische Rechnungen nur noch von Un-
ternehmern verwendet werden, deren Gesamtumsatz im
vorangegangenen Kalenderjahr höchstens 800.000 Euro be-
tragen hat. Unternehmer mit einem höheren Umsatz müssen
ihre inländischen B2B-Umsätze bereits ab dem 1. Januar 2027
grundsätzlich mittels E-Rechnung abrechnen. ...

Mehr erfahren

Lesen Sie weiter

Zur Webseite

Weitere Themen finden Sie in unserem Blog unter

www.kup-steuer.de/steuernews
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ZAHLUNGSTERMINE

September  |  Oktober 2026 Kinderbetreuung durch Oma und Opa clever steuerlich nutzen

Großeltern können bei der Kinderbetreuung nicht nur Eltern entlasten,
sondern auch Steuervorteile ermöglichen. Unter bestimmten Vorausset-
zungen erkennt das Finanzamt sogar Fahrtkosten oder Betreuungsvergü-
tungen als Kinderbetreuungskosten an.

Weiterlesen

Entdecken Sie mehr

Zur Webseite

Selbstständig oder angestellt: Der kostenlose
Onlinecheck der Rentenversicherung

Ob jemand selbstständig tätig oder sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigt ist, kann für Auftraggeber und Auftragnehmer weitreichende Folgen
haben. Mit dem Online-Selbstcheck der Deutschen Rentenversicherung
lässt sich in wenigen Minuten eine erste Einschätzung erhalten. Das Er-
gebnis ist jedoch nur eine Orientierung und ersetzt keine verbindliche
Statusfeststellung anhand des Vertrags und der tatsächlichen Zusammen-
arbeit.

Weiterlesen

Entdecken Sie mehr

Zur Webseite

(*) Letzter Tag der Zahlungsschonfrist,
nicht für Bar- u. Scheckzahler. Zahlungen
mit Scheck sind erst drei Tage nach dessen
Eingang bewirkt.

Donnerstag, 10.09.2026 (14.09.2026*)
• Einkommensteuer
• Lohnsteuer
• Umsatzsteuer

Montag, 28.09.2026 
• Sozialversicherungsbeiträge

Montag, 12.10.2026 (15.10.2026*)
• Lohnsteuer
• Umsatzsteuer

Mittwoch, 28.10.2026 
• Sozialversicherungsbeiträge
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Ausnahmsweise Sonderabschreibung trotz Abriss und Neubau

Der BFH hat klargestellt, dass es für neu geschaffene vermiete-
te Wohnungen die Sonderabschreibung nach § 7b EStG nicht
gibt, wenn dieser Neubau nur durch den Abriss einer Immobilie
möglich war (sog. Ersatzneubau).

Einer internen Verfügung der Finanzverwaltung ist jedoch zu
entnehmen, unter welchen Umständen ein Vermieter trotz Ab-
riss und Neubau dennoch von der Sonderabschreibung nach
§ 7b EStG profitieren kann. Und zwar dann, wenn zwischen dem
Abriss und dem Neubau kein enger sachlicher Zusammenhang
besteht.

Das bedeutet im Klartext: Kann dem Finanzamt plausibel
nachgewiesen werden, dass der Neubau im Zeitpunkt des Ab-

risses noch gar nicht geplant war, dann müsste eine Sonderab-
schreibung möglich sein, sollte das Grundstück später doch
wieder bebaut werden.

In dem Urteilsfall wurde ein enger sachlicher Zusammenhang
zwischen Abriss und Neubau bejaht, weil der Bauantrag für den
Neubau vor dem Abriss gestellt wurde und sich die Neubaumaß-
nahme unmittelbar an den Abriss anschloss.

Praxistipp: Auf Bund-Länder-Ebene wurde beschlossen, dass
Urteil des BFH vom 12.8.2025 im BStBl. II zu veröffentlichen und
"eng", d. h. nur für gleichgelagerte Einzelfälle anzuwenden.
Ausnahmen, sprich der Abzug der Sonderabschreibung trotz
Abriss und Neubau, sind also denkbar.

Mehr erfahren

Entdecken Sie mehr

Zur Webseite

Weitere Themen finden Sie in unserem Blog unter

www.kup-steuer.de/steuernews
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Wussten Sie schon, ...

...  dass es in Indonesien Hobbits gab?

Feuerbeherrscher und Großwildjäger – und nur etwa einen
Meter groß. Der ausgestorbene Homo floresiensis lebte vor
mehr als 60.000 Jahren auf der indonesischen Insel Flores, von
der er auch seinen Namen erhielt. Aufgrund seiner geringen
Körpergröße wurde die 2003 entdeckte Art außerdem mit dem
Spitznamen "Hobbits" bedacht, nach den Halblingen aus Der
Herr der Ringe. Bis 2026 galten die Hobbits als Großwildjäger
und Beherrscher des Feuers, da ihre Fossilien in Gesteinsschich-
ten gemeinsam mit den Resten von Holzkohle und den Knochen
von Stegodons (ausgestorbenen Zwerg-Rüsseltieren von der
Größe einer Kuh) gefunden wurden, die Schnittspuren passend
zu den Steinwerkzeugen des Homo floresiensis aufwiesen. Eine
aktuelle Studie der Fossilien zeigte jedoch, dass nicht die Hobbits
die Spitzenprädatoren der Insel waren. Es war der Komodowa-
ran – die größte heute noch lebende Echse – welche die Beute-
tiere erlegte, während die Hobbits verwerteten, was die Echsen

zurückließen. Überprüft wurde diese Hypothese, indem ein
Team aus Paläoanthropologen einen Komodowaran auf einen
Ziegenkadaver losließ. Nachdem das Tier seine Beute beinahe
fachmännisch zerlegt hatte, sammelten die Forschenden die
verbliebenen Knochen ein, untersuchten die Bissspuren darauf
und verglichen die mit den Schnitten der hobbitschen Steinwerk-
zeuge. Dabei stellte sich heraus, dass die meisten "Schnitte" an
den Knochen der Stegodons tatsächlich vom Komodowaran
stammten. Die Bissspuren der Echsen fanden sich vor allem an
den Schultern und Hüften: Körperteilen mit viel Muskelmasse.
Die Werkzeugspuren der Hobbits hingegen beschränkten sich
auf die Füße oder Rippen – eben jene Stellen, die der Komodo-
waran eher verschmähte. Es zeigte sich also, dass sich Hobbits
doch eher zum Tragen von Ringen eignen, als zum Jagen von
Megafauna.


